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ACONITUM VARIABILE NAPELLUS.

. POLYANDRIA TRIGYNIA.
ACONITUM.

Der Kelch fehlend. Die Blumen7crone unregelmäfsig, 5-blättrig: das oLere Kronenblatt
in Form eines Helmes gewölbt. Honig gefä/se 2, kappenförmig, gespornt, 1-lippig,
gestielt. Kapseln 3 bis 5, hülsenförmig.

* JVapelloideae mit abfallender Blumenkrone und ausgebreiteten jungen Früchten.
Aconitum variab'de mit fufsförmig-getheillen Blättern, fiederspaltigen Lappen, ganzen, zwoy-

und dreispaltigen Zipfeln, hnienformigen, lanzett-linienförniigen oder lini'en - lanzettför¬
migen Zipfelchen, offnem oder geschlossenem Helme und kopfförmigem oder stumpfem,
selten-hakigem Sporn. (A. foliis pedato-partitis, lobis pinnatilidis, lacinüs integris hi-
trifidisve, lacinulis lincaribus lanceolato-linearibus vel lineari-laiiccolatis ? galea patula vel
clausa, calcare capitato vel obtuso, raro adunco.)

Aconitum pyramidale. IVimm. et Grab. Flor. Silesiae. P. II. Vol. I. p. 110.
a. JVapellus mit meist aufrechten oder aufwärtsgebogen-aufrechten Blumenslielchcn, convexem

oder halbkugelförmigcm, offenem Helme und kopfförmigem Sporn, (pedicellis plernmque
erectis vel adsccndenti-crcctis, galea convexa vel hemisphaerica patula, calcare capitato.)

Aconitum JVapellus veterum: casside convexo-hemisphaerica hianfe glabrescente, neefarii labio
revoluto, peduneulis erectis, foliis pedato-quinquepartilis, partitionibus linearibus ternato-
laciniatis acutis. Bchnb. III. n. 1. —: a. A. JVapellus Schleicheri caule stricto (vel infracto)
simplici gracili, foliorum partitionibus tenuissime laciniatis, racemo humili, neetariis sub-
exsertis. Bchnb. Hl. n. 1. t. 1. f. 1. A. tauricum Schleich. Cat. pl. helv. 1815. p. 5.
A. Schleicheri clongatum. Schleich. Cat. pl. helv. 1821. p. 5. A. JVapellus spica foliosa.
Schleich. Cat.pl. helv. 1815. p. 5. A. Schleicheri ß. comosum. Schi. Cat. pl. helr.1821. p. 5.
Lycoctonum flore Delphinii. Moris. hist. 3. p. 464. 5. 12. t. 3. f. 19. A. JVapellus Schlei¬
cheri luxurians. Bchnb. 7i. 1. /. 1. f. 2. —; ß. A. JVapellus compactus caule erecto simplici
crassiusculo, dense folioso, foliorum lacinüs elongatis, racemo compacto subsimplici.
Rchnb. Hl. n. 2. t. 2. A. JVapellus var. B. caule crassioro, galea elatiorc, colore viridis-
simo. tili. hist. Dauph. Vol. 3. p. 704. A. JVapellus. De Caiid. Flor. Franc. Vol. 5.
p. 917. n. 4682. La peyr. hist. plant <-pyr. p. 305. —; y. A. JVapellus Lobelii caule reclius-
culo, foliorum partitionibus elongatis, lacinüs divergentibus, racemo elongalo laxo, basi
racemuloso. Bchnb. III. n. 3. t. 3. A. JVapellus verus. Lobel Stirp. ed. 1576. p. 387. c.
ic. bon. JVapellus Dod. Pempt. ed. 1585. p. 438., ed. 1616. p. 442. A. Lycoctonum VI. JVa¬
pellus vulgaris. Clus. hist. 5. p. 76. c. ic. A. JVapellus var. A. Vill. hist. Dauph. Vol. III.
p. 704. A. JVapellus. ScJdeich. Cat. pl. heh. 1815. p. 5. A. JVap. Lob. albiflorum Bchnb.
Hl. t. 2. f. 3. luxurians t. 3. f. 2. —; J~. A. JVapellus Bauhini caule stricto longo ramoso,
foliorum partitionibus» lineari - dilatatis longissimis. Bchnb. Hl. n. 4. t. 4. A. magnum
purpureo flore, vulgo JVapellus. J. Bauh. hist. 3. p. 655. c. ic. medioere. JVapellus. Chabr.
Sciagr. p. 531. f. 2. A. JVapellus ramosus Schleich. Catal. 1822. —; A. Hoppeanum. Bchnb.
Hl. t. 65. —; A. Funkeanum. Hl. t. 66. —; A. seinigaleatum. Bchnb. 3Ion. t,&. —; A. custachvum.
Mon. 1. 16./. 3. IU.t.m. —; A.laxum. Mon.t.8. f. 4. III. t. 66. —; A. autumnale. Ill.t.6.1.

Wahrer veränderlicher Eisenhut, JVapel der Allen, blauer Slurmhut.
Wächst nach Verschiedenheit der Form an verschiedenen Orlen: N. Schleicheri in Wallis auf

Alpen und in dem Canton Bern auf der Alpe la Varaz, am Gletscher' Pancz Bossaz; JY.
compactus auf den Pyrenäen und den Alpen der Schweiz; JV. Lobelii in der Dauphinee
und der Schweiz auf Alpen und Voralpen, in Wallis um die Sennhütten, im Juragebirge
auf dem Sucheron am Creux du Vent, in Ober-Sleyermark bey JMariazell auf den Kalk¬
alpen und in Nieder - Steyermark bey Sulzbach, 2000 Fufs über der JJIecrcsfläche, häufig
auf Schneegebirgen, um die Ställe der Binder, wo er durch den Dung derselben gut ge¬
deihet j JY. Bauhini auf den ananischen und rhätischen Alpen; die übrigen Formen auf
kärnthenschen und steyerschen Alpen, in der Schweiz auf dein Jura, und auf dem Monte Baldo»

Blühet nach Verschiedenheit des Standortes im Junius und Julius, oder im Julius und August. 2\..
Die Wurzel rübenförmig, von der Dicke eines Fingers, dunkelbraun, mehrere Wurzelfasern her-.

vortreibend, während der Entwickelung des Stengels neue rübenförmige Wurzeln seitwärts
ablegend.

Der Stengel aufrecht, stielrund, gerade oder straff, einfach oder oben äslig, mehr oder weniger
• dick, nach Verschiedenheit der Form und des Standortes einen bis anderthalb, zwey, vier bis

sechs Fufs hoch.
Die Blätter wechselsweisstehend, gestielt, tief-fufsförmig-gethcilt, oberhalb chloritgriin, glänzend,

unterhalb blafs, matt, mit tief fiederspaltigen Lappen und ganzen zwey und dreyspaltigcn,



Zipfeln, linienförmigen, lanzett-linienförmigcn oder linien-lanzcttförmigen, mehr oder wein "er aus
gebreiteten, geraden oder fast sichelförmigen Zipfelchen " ' ' ' o -

'ipfeh
o ebreit ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^
stengelständigen lang gestielt, siebcnlhcilig; die

_______ die wurzelständigen und untern der
obem kurz gestielt, fünflhcilig, bey iV. com¬

pactus dichlstehend ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^
Die Blume gestielt, nach dem Vorkommen in der Gattung von mittler Gröfse, traubenständig.

Die Traube gipfclständig, aufrecht, gerade, ncbenblättrig: bey N. Schlticheri kurz, ent-
ferntblumig; bey N. compactus etwas länger, dicht; bey N. Lobelii weniger dicht, unter
der Basis von einigen kleinern, blaltachselständigen Trauben umgeben; bey N. Bauhini
verlängert, entfernt-blumig, gerade, die astständigen aufwärtsgebogen. Der Blumenstiel
meist etwas schwach-weichhaarig. Die Blumenstielchen meist aufrecht oder aufwärtsge¬
bogen-aufrecht, weichhaarig, meist kürzer als die Blume. Die Nebenblätter einzeln an
der Basis der Blumenstielchen, meist ganz, linienförmig, verschieden lang bey den ver¬
schiedenen Formen. Die Nebenblattchen zu zwey an jedem Blumenslielchen in oder
über der Mitte desselben.

Der Kelch fehlend.
Die Blumenkronc füiifblättrig, unregclmäfsig, gewöhnlich veilchenblau, seltner ins Rolhc fallend

oder M-eifs, abfallend. Die Kronenblätter ungleich: das obere, der Helm, convex oder halb¬
kugelförmig, spitzig oder fast geschnäbelt, doppelt so weit als hoch, an den Seitenrändern
bogig und weit ausgeschnitten, daher klafTend; die beiden seitenständigen schief-nmgckehrl-
eyrund, innerhalb und am Bande haarig; die beiden untern lanzettförmig, innerhalb etwas haarig.

Das Honiggefäfs. Zwey gestielte, gespornte, cinlippige, überhangende oder übergebogene
unter dem Helme verborgene Kappen: der Sporn kopffönnig; die Lippe mehr oder we¬
niger zweyspallig, zurückgekrümmt, meist innerhalb haarig, bey N. Schleicheri heraustretend.

Die S taubgefäfse. Staubfäden vielzählig, fadenförmig, haarig, unten hautartig erweitert,
gleichsam geflügelt, lanzettförmig, kahl: einige der äufsern fehlschlagend, als kleine Schuppen
erscheinend. Die Staubkölbchen rundlich, zwcyfächrig, aufrecht.

Der Stempel. Fruchtknoten drey, überständig, eyförmig-länglich, kahl, sich endigend in pfriem-
förmige Griffel, kürzer als die Sfaubgefäfse, nach der Befruchtung ausgebreitet. Die Narben
einfach.

Die Fruchthülle. Kapschi drey, hülsenarlig, verlängert-länglich, kahl, geädert, eiiiklappig, im
jungem Zustande ausgebreitet, nachher aufrecht, inwärts aufspringend, nach dem Aufspringen
mit den Spitzen zurückgekrümmt.
Samen. Mehrere, umgekehrt-pyramidalisch, drey/lüglig, oft fast niedergedrückt, kaffeebraun,
den nahtständigen Samenträgern angeheftet, eyweifshalfig. Das Eyiveifs umgekehrt, rundlich-
oder länglich-eyförmig, milchweifs. Der Embryo wie bey Aconitum Anihora.
l~nter Aconitum variabile unterscheide ich drey Hauptformen oder Varietäten: a. Napellus

ß. tauricum und y. neubergense, die sich auch nach den gegebenen Diagnosen (Ar. 12. 13. 14.)
ziemlich gut unterscheiden lassen. Joder derselben habe ich, nach dem Vorgänge der Verfasser
der Flora Sile.siae, die übrigen Formen als Subvarietäten untergeordnet. Alle diese Formen kom¬
men, so unbeständig auch die einzelnen Gebilde bey ihnen sind, doch darin überein, dafs ihre
jungen Früchte divergiren, und so, unter sich verbunden, nur als eine in vielen Gestalten vorkom¬
mende Art erscheinen*). 3Iehreres, was sich auf Aconitum variabile Napellus bezieht, findet sich
bey Aconitum variabile tauricum und neubergense (7ir. 13. 14.). Hier nur noch die Bemer¬
kung, dafs liinne's Aconitum Napellus nicht der Napellus der Alten isl, sondern das Aconitum
Lycocionum T. ?teubergense des Clusius.

l'j r k 1 ä r u n g der Kupfortafcl.
Von Aconitum variabile n. JYapellus die vier von Itei cli enliacli unterschiedenen Haupfformen: a. Xapellus Schlei¬

chen, ein Blatt; b. Jfapelha compactus, der obere Theil des Gewächses: c. JTapet/us Lobelii. ein Stück des untern Theils des
Stengels mit zwey Blättern und der obere Theil des Gewächses ; d. XupeUus Bauhini, ein Watt: allein natürlicherGrü'ise und
so wie auch die Zergliederung derselben, aus Iteicuenbach's vortrefflichem Werke: Illustralio specierum Aconili
treneris, copiert. .

Die Iloniggefä/'se und Geseh/eehtslbei/e, so wie sie in der Blume liegen, von JV. compactus und I. c.
von jV. Lobelii in natürlicher Gröfse.

Ein Honiggefäfs von JV". compactus, 2. c. die Lippe des Jloniggefäfses von JV. Lobelii und
b. d. dieselbe von den drey übrigen, so wie auch 3. c. ein Slaubgefüfs von JV". Lobelii und
von jY. compactus, vergröfserf. 4. c. Die aufgesprungnen Kapseln von JV. Lobelii,
die jungen Leuchte von JV, compactus und 5. c. der Same von JV. Lobelii^ in natürlicher Gröfse,

Die

Fig. 1. b.
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H.cr d.e Worte der Verfasser der Flora SU.*,«., „Gem.s vulgo ipt.r aifltfillima relatum, nuper , Cl. R e i c h e„ ba ch desori
„PUOn.b« et .comb», opt.m,, Olu.tratnn, «„amqnam ;s p l„ re , fort™ ,,„„, justum ^J. c .pecie. propcW
„Günther!, v«, de sc.ent.a no.tr. cptlme mer.t , opera ac Jabore ultra mille «emplaria Aconitorum a-JX&,"?l,«?a.u.«
„atque ex longa annorum ,er,e m ,t„u-r,b... Sudeticis has plant., diligenter ob.erv.vimn.. Neque tarnen conti* teftl
„e t„bu pr.m. Veras drfferent... .»ve.tig.r.; imo magna copia multa. causa, et omni, generis argumenta dl ,t . '
„J.meta essent conjugenda esse aederemus, atque de natura narum plantar*! emiie oubinnik. Ml. ...J, i J H \ ""
„-Vecedit q„od, quantum nobis vide.e Heult, no.trat.im sti.pium nullae fere magis Pronae . n 7d fl , iu tf^ e nos ^<4Ar».
,,.tro.,m Vel potius abnormal«». Ha ut saepe inter vigmtl llc~.es „LI P^^S^S^fi^jSS^^.!^"-.
.j.hc-at. .trnctnra normal^ gaudeant. C,«idi. f.gura _£aq,e ne in „„„ q'uidem «„,. pU„ e eadem „!"l, , ?0"„ U ' ?^ Z'
„etat., obtusa et cap, lata ,mo ad.mc. saeplssime in «„.dem plantae floribus obstmim,,, P,* Csce„ti" n' , h i^a hie „,,',J
„m,n,me constans, foliorum partirSo, ut omhino folia .nul.ipartlta solenr, variat, In proponendi 1 -h,,, „,„„ h.,c .1 uo 9"e
. volnimus, forsitau s„b,equentis aevi diligentia et Opera certibra de hi. plantis docebh " ""'.""f 1""" 'ittam Pf^V/W' «»
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